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Ein heißer Sommer, trockene Böden, starker Wind – das perfekte Material für ein Drama, vor
dem man in diesem Jahr in Südfrankreich besondere Angst hat: Waldbrände. Denn im August
2025 erreicht die Lage eine neue Dimension.

Die Hitze ist unerbittlich, der Wind peitscht. Temperaturen jenseits der 40 Grad, dazu Mistral
und Tramontane – allesamt perfekte Brandbeschleuniger. Das Ergebnis: Sechs Départements
stehen unter der höchsten Alarmstufe, „vigilance rouge“. Eine Warnung, die nicht nur Alarm
schlägt, sondern zum sofortigen Handeln zwingt.

Ein Blick ins Departement Aude

Besonders dramatisch: der Fall des Départements Aude. Anfang August zerstörten hier
Flammen etwa 17..000 Hektar – ein Flächenbrand mit verheerendem Ausmaß. Und doch: Die
Geschichte hätte noch tragischer verlaufen können.

Denn was nach außen wie ein hektischer Ausnahmezustand wirkt, ist in Wahrheit das
Ergebnis minutiöser Vorbereitung. Bereits Wochen zuvor hatte der Katastrophenschutz
Lagepläne aktualisiert, Zufahrtswege markiert und Evakuierungsszenarien durchgespielt. Als
die Flammen kamen, waren die Einsatzkräfte bereit.

1.200 Feuerwehrleute sind dauerhaft in Alarmbereitschaft versetzt – nicht zur Bekämpfung
von Flammen, sondern vor allem zur Prävention. In den Corbières, entlang der Küstenlinie bei
Narbonne, patrouillieren Einsatzfahrzeuge, noch bevor der erste Rauch aufsteigt. Solche
Präsenz wirkt unsichtbar – und doch ist sie der Grund, warum viele Feuer gar nicht erst zu
Flächenbränden werden.

Wenn der Mensch zum Risiko wird

90 Prozent aller Brände – das zeigen die Statistiken – gehen auf menschliches Verhalten
zurück. Ein achtlos weggeworfener Zigarettenstummel, ein Funken bei der Garten- oder
Feldarbeit, ein Lagerfeuer am falschen Ort zur falschen Zeit.

Darum setzt Frankreichs Feuerwehr nicht nur auf Wasser und Schläuche, sondern auch auf
Aufklärung. Über Radiodurchsagen, Plakate, Social Media – aber auch mit direkter Ansprache
an beliebten Wanderwegen. Es ist ein Wettlauf mit der Unvernunft, bei dem jeder gewonnene
Tag zählt.
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Training statt Taktikspiel: Feuerwehren rüsten auf

In der Haute-Saône, eigentlich kein Hotspot für Flächenbrände, wird inzwischen genauso
trainiert wie im Süden. Warum? Weil der Klimawandel geografische Gewissheiten infrage
stellt. Wo früher grüne Idylle war, kann die Natur morgen schon ein Pulverfass sein.

Feuerwehren im ganzen Land investieren deshalb in spezielle Waldbrand-Ausbildungen.
Freiwillige lernen, wie sich Feuer in bewaldetem Terrain ausbreitet, wie man Schneisen
schlägt und welche Technik in hügeligem Gelände funktioniert – und welche nicht.

Gleichzeitig wird massiv aufgerüstet: neue Löschfahrzeuge, widerstandsfähige Kleidung,
Drohnentechnik zur Früherkennung. Eine Investition in Sicherheit – und in Zeit. Denn je
schneller ein Feuer entdeckt wird, desto leichter lässt es sich eindämmen.

Die unsichtbare Front: Prävention im Alltag

Doch all diese Maßnahmen greifen nur, wenn auch die Bevölkerung mitzieht. Keine Feuer im
Freien, keine Motorarbeiten bei Trockenheit, keine riskanten Aktionen in Waldnähe. Das ist
keine Bitte – das ist Überlebensstrategie.

Feuerwehrleute wissen: Jeder verhinderte Brand ist ein Sieg, den man nie sehen wird. Und
doch kämpfen sie täglich dafür. Nicht mit Pomp und Pathos, sondern mit Protokollen, Geduld
und klarem Blick für die Realität.

Der Süden brennt – und niemand ist überrascht

Die Lage im Süden ist inzwischen chronisch kritisch. In den Corbières gab es Tote, Verletzte –
darunter 19 Feuerwehrleute. Dutzende Häuser wurden zerstört, Teile des traditionsreichen
Weinbaus schwer getroffen. Es ist der schlimmste Brand in dieser Region seit mehr als einem
halben Jahrhundert.

Und doch war niemand überrascht. Die Behörden wussten, dass dieser Sommer kommen
würde. Dass sich das Klima wandelt. Dass es keine Frage des Ob, sondern des Wann ist.
Deshalb haben sie sich vorbereitet – und das macht den entscheidenden Unterschied.
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Was bleibt? Ein Appell an uns alle

Könnte man die Flammen verhindern, wenn alle mitziehen? Wenn jedes Land seine
Feuerwehr so konsequent ausrüstet? Wenn jeder Einzelne die Warnungen ernst nimmt?

Eine rhetorische Frage – und doch eine, die nachhallt.

Denn das Feuer ist nicht das eigentliche Problem. Das wahre Risiko ist die Nachlässigkeit.
Wer sie abschüttelt, gibt den Einsatzkräften eine Chance. Und wer selbst mitdenkt, macht
den Unterschied.
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